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KV, Jahrgang. 


TELEGRAMME. 


Zu unserem Friedens- 


angebot. 
Die Beurteiiung der Situation. 


«Privam-leiegranım Uri „=rakuuec Zeittilig 


Wien, 4. Oktober. 


f Der nunmehr erfolgte Friedenssch'ritt 
stellt sich für uns als eine durchaus logische 
Folge in der Entwicklung und in- der Pilege des 
Priedensgedankens dar, 

Als im Jahre 1917 Wilson seine bekannteh 
Punktationen der Welt mitteilte, ließ sich der da- 
Enalige Minister des Aeußern Graf Czernin 
ferneamen, daß. dieses Programm der Aussangs- 
Bunkt für Erörterungen sein könnte. Auch Grat 
Hertling stzllte vor dem deutschen Reichstag 
lie in den Anschauungen Wilsons und der deut« 
schen Reichsregierung gemeinsamen Punkte 
Best und die deutschen Mehrheitsparteien griffen 
Biene Deklaration, auf die die Friedensbewegung 
Deutschland immer wieder zurückgekommen 
st, auf, 

h "Die letzte Friedensnote des Grafen Bu- 
Fian stellte noch deutlicher und schärfer fest, 
Haß das Blutvergießen überflüssig: sei, 
cil eine Aussprache zwischen den kriegiührenden 
Parteien gar bald zur Erkenntnis führen könnte, 
was und wie wenig sie trenne. Das war der offen- 
Jare Sinn des Burian’schen Vorschlages zu unver- 
| pindi: ichen Auseinandersetzungen, 

Ẹ Seither konnten zwei wichtige friedens= 
Ördernde Fakten verzeichnet werden: 

I Die Bildung einer demokratischen Re- 
erung in Deutschland und die jüngste 
de Wilsons. Da in der neuen deutschen 
sirrung jene Parteien vertreten sein werden. 
denen die vorjährite Deklaration hervorfe- 
gen Ist, wird Deutschland nicht nur eine parla- 
ientarische Mehrheit, Fansern auch eine demo- 


Sonntag, den. 6. Oktober 1918, 


- Waffenstillstandsangebot 


Desierreich-Ungarns, Deutschlands und der Türkei an Amerika. 


Pa 


| kratische Regierung haben, die in ihrer Politik von 
jener Deklaration ausgehen kann. Nun hat Wil- 
son eine Rede gehalten, aus der hervorzugehen 
schien, daß er die Beziehungen zwischen allen 


J Staaten im Sinne der Gerechtigkeit und des 


Schutzes aller begründeten Interessen geregelt 
sehen möchte, Seine Rede war ein Kommentar 
und die Aufzeigung des ethischen ale seiner 
vorjährigen Punktationen. 

‚ Die praktische Durchführung des Wilson’schen 
Friedensprogrammes ist Sache von Verhandlun- 
gen. Wenn wir uns jetzt ausdrücklich und deut- 
lich zu diesem Programm bekannt haben, so konn- 
te es geschehen, weil die jüngste Wäilson’sche Re- 


de die älteren Punktationen von gewissen Un- | 


klarheiten, die zu unseren Ungunsten gedeutet 
werden könnten, befreit hat. Der neve Friedens- 
schritt ist eine Marke, fast möchten wir glauben: 
der Schlußstein — auf dem Wege, den die 
kaiserliche und königliche Regierung seit Jahr und 
Tag gegangen ist, um der Welt den Frieden zu 
bringen. Die Welt wird anerkennen müssen, daß 
sich als einer der konsequent:sten und zähesten 
Schirmkerrn des Friedensgelankens unser K ai- 
ser stets aufs neue bewiesen hat. 


Die deutschen Vorschläge. 


(iivat-leiegramın der „Krakauer zeitung”. 


Berlin, 4. Oktober. 
Zum Friedensangebot an Wilson macht. die 
„Tägliche Rundschau“ folgende Mitteilungen: 
Das Friedensangebot macht zum ersten Male 
senaue Vorschläge über die Wieder- 


herstellung Belgiens mit Entschädigung, / 


die AutomomieElsaß-Lothringens,di 
Volksabstimmung in den Randstaaten 
und den Eintritt Deutschlands in den V ölk era 
bund, 

Die Vorschläge werden nach Wilsons Wunsch 


von einer aus Parlomentariern hervorsefangenen! 


Resierung mit Zustimmung des Reichstages alsa 
des deutschen Volkes, gemscht, Mischer lies 
keine Anzeichen ver, daß die Entente ge- 
willt ist, auf unsere Bedingungen einzugehen. 
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Alleinige Inseratenannahme, für 
Oesterreich - Ungarn (mit Aus- 
nahme ven Galizien und Polen) 
und das Ausland bei M. Duke: 
Nacht, A.-G. Wien 1.,Wollzeile 15, 
für den Balkan bei der Balkan- 
Annoncenexpedition A. G. in 
Sofia. 


ORGAN DES, K- U. K. MILITÄRKOMMANDOS KRAKAU, 


Nr. 268. 


Wien, 5. Oktober. 


-Oesterreich-Ungarn, Deutschland und die Türkei haben beschlossen, zwecks Abschlusses eines allgemeinen Waffen- 
stillstandes und Einleitung von Friedensverhandlungen im Wege der mit ihrer Interessenvertretung inden Vereinigten Staaten 
von Amerika betrauten Regierung gleichzeitig an aen Präsidenten der Vereinigten Staaten heranzutreten. 

Ine Ausführung dieses Entschlusses wurde der österreichisch-ungarische Gesandte in Stockholm gestern vom Minister 
Ides Aeussern telegraphisch aufgefordert, die königlich schwedische Regierung zu ersuchen, am 4. ds. folgende Depesche 
an den Herrn Präsidenten Wilson gelangen zu lassen: 
Die österreichisch-ungarische Monarchie, welche den Krieg stets nur als Verteidigungskampf geführt und wiederholt 
ihre Bereitwilligkeit bekundet hat, dem Biutvergiessen ein Ende zu machen und zu einem ehrenvollen Frieden zu gelangen, 
tritt biemit an den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika mit dem Antrag heran, mit ihm. und seinen Verbürl- 
deten einen sofortigen Waifenstilistand zu Lande, zur See und in deu Lüiten abzuschliessen und in unmittelbarem Anschluss 
hieran in Verhandlungen über einen Friedensschluss einzutreten, für welchen die viehrzehn Punkte der Boischait des Herrn 
Präsidenten Wilson au den Kongress vom 8. Jänner 1918 und- die- vier in der Rede des Herrn Präsidenten Wilson vom 
12. Februar 1918 enthaltenen Punkte als Grundlage zu dienen hätten, wobei auch auf die Ausführungen des Herrn Präsi- 
denten Wilson vom 27. September 1918 Bedacht genommen wird. 

(In unserer heutigen Extraausgabe bereits veröffentlicht). 


Die Friedensrede des neuen 
Reichskanzlers. 


aunmar seitsng’.? 


Berlin, 4. Oktober. 

Mit einer außerordentlichen Spannung, wie 
sie seit den Augustiagen 1914 nicht beobachtet 
werden konnte, sieht das ganze deutsche Volk der 
heutigen Reichstagssitzung entgegen. Vor 
allem ist man gespannt auf die Programm. 
rede des Prinzen Max, der eine ausschlag 
gebende Bedeutung beigemessen wird und 
die gleichzeitig als Antwort auf die neue Pro- 
grammrede Wilsons betrachtet werden muß. 

Die Blätter der Regierung und vor allem der 
„Vorwärts“ bereiten das Volk auf große 
Möglichkeiten vor, indem sie mit vieler 
Sachlichkeit die Lage darstellen und an das deut- 
sche Volk den Appell richten, mch vor Opfern 
nicht zurückzuschrecken, um das ersehnte Ziel 
des Friedens zu erreichen. 

Der „Vorwärts“ schreibt: Es wird kein dent- 
scher Frieden, kein Siegfrieden und kein harter 
Friede sein, wenn man den fünf Punkten Wilsons 
entsprechen will, sondern ein Frieden interna- 
tionaler Gerechtigkeit nnd um einen 
solchen Frieden zu erringen, darf niemand‘ vor 
Opfern zurückschrecken. 


Pevar leleyraının Oë a5 


Revision der englischen 
Kriegszieie. 


Privat-lelegramm uer „brakauer Zeitung“. 
Rotterdam, 4. Oktober. 

Nach Londoner Meldungen ist die englische 
Regierung bereit, eine ganze Reihe der bisherigen 
Kriegsziele der Entente zu revidie- 
ren, betrachtet jedach die Forderung nach U e~ 
hergabe der deutschen Kolonfen und 
"er englischen Souveränität als uner- 
läßliche Bedingung. 
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er das erste Beispiel der‘ Selbstaufopfe- 


Seite 2, Krakau, Sonntag 


Ein sor aldemokratischer Vizeprä- 
sident im deutschen Reickstage. 


‚Privat-Telegrumn der Krakauer Zeitung“) 
Beriin, 4. Oktober. 

Iniolge Ernennung Scheidemanns zum 
Stanfssetretär wird der Reichstag einen neuen 
Vizepräsiienten aus der soziuldemokralischen 
Partei zu wählen haben. 

In ersier Linie komm: Abg, Hüdekum in 
Betracht, wenn er nicht doch ein preussisches 
Ministerium oder ein Unterstaatssekreluriat 
übernimmt. 


Endenburg beim Deutschen Kaiser 


Berlin, 5 Oktober. (KB.) 
Kaiser Wilhelm nahm gestern den General-. 
stabsvortrag Hindenburgs entgegen. 


banitigkeisarklirint tes russisch-türkischen 
riedlens. von Biesi-Lllowsk, 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung” % 


| Berlin, 5. Oktober. 


Der russische Minister des Aeussern Ts chi- 
tscherin hatan die türkische Regierung 
eine Note gerichtet, in der er den zwischen 
Russland und der Türkei abgeschlossenen 
Vertrag von Brest-Litowsk für un- 
giltig erklärt. 


Das Manifest König Ferdinands 
von Bulgarien. 


Sofia, 4. Oktober. (KB.) 
Jn seinem Manifest sagt König F erdinand: 
In Anbetracht des Zusammenwirkens der im 
Königreiche eingetretemen Umstände, die von je- 
dem guten Bürger Opfer bis zur Selbstaufopferung 
für das Wohl des Vaterlandes heischen, wünsche 


und habe trotz der heiligen Ban- 
de, die ihn seit 32 Jahren so fest an das Land 
geknüpft haben, beschlossen, auf den Königsthron. 
zu Gunsten des Erbprinzen Boris zu verzichten. : 
Der König richtete an alle wahren Patrioten 
die Aufforderung, sich‘wfe ein Mann um den 
Thron des Zaren Boris zu scharen, um das Vater- 
land aus der schwierigen Lage zu führen und 
Bulgarien von neuem zu jener Höhe zu erhoben, 
die ihm vom Schicksal bestimmt ist. , 


rung zu geben 


Der Schauspielerstreik in Wien. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 


Wien, 5.. Oktober. 


Der. Schauspielerstreik ist heute 
Mittag in Kraft getreten. Um 12 Uhr wurden 
alle Proben abgebrochen und die Schauspieler 
verliessen die Bühnen. S 

Heute Abend und Morgen werden in keji- 
nem der Privattheater Vorstellungen stattfinden. 


Innere Politik. 


o = 


Einberufung einer Tschechen- 
versammlung durch Abg.Stanek 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 


Wien, 4. Oktober, 

Reichsratsabgeordneter Stanek hat für näch- 
sten Dienstag. eine Versammung aller tsche- 
chischen Reichsrats. und Landtagsabgeordne- 
ten, sowie Herrenkausmitglieder, ferner der Na- 
tonalräte von Böhmen, Mähren und Schlesien, 
der Slowenen und Niederösterreichs, schließlich 
der Bürgermeister sämtlicher Städte’ in Böhmen, 
Mähren und Schlesien. nach Prag einberufen, 


\ 
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An unsere Leser! 


Die „Krakauer Zeitung“ kostet nach wie 
vor 20 (zwanzig) Heller und höhere Forde- 
tungen der Strassenverkäufer sind daher 
unberechtigt, woraui wir nachdrücklich auf- 
n rksam machen, damit die P, T, Käufer 
diesem Missbrauch selbst steuern können. 


KRAKAUER ZEITUNG 


FA Be 
'Oesterr.-ung. Generalstabsbericht 


Amtico wird verlautbart : 5. Oktober 1918. 


italienischer Krisssschauplafz: 


An der venetianischen Gebirgsfront lebten die Kämpfe beträchtlich auf. Südlich von Asiago 
und auf dem Monte Pertica drangen feindliche Abteilangen in unsere vordersten Linien ein, Sie 
wurden im Gegenstoss geworfen. Nordöstlich des Monte Pertica entrissen wir den Italienern zur 
Verbesserung unserer dortigen Kampflage die Passtellung, Teile des bosnisch-herzegowinischen 
Infanterieregiments Nr. 5 nahmen die italienischen Verteidigungsanlagen in erbitterten Nah- 
kämpfen und schlugen in den eroberten Gräben drei starke Gegenangriffe zurück, Nebst schweren, 


blutigen Opfern büsste der Feind 6 Offiziere 


18 Maschinengewehre und zahlreiches Grabengerät erheutet, Zu gleicher Zeit holten unserg 
Patrouillen aus den feindlichen Stellungen auf dem Col del Rosso Gefangene heraus. 


£ 


Bei Vranje stiesgen serbische Abteilungen 


Die wichtigsten Bauernregeln für den Monat 

ktober. 1. Je früher das Laub im Oktober fält, 
c.'*n fruchtbarer das nächste Jahr sich stellt. 
2. Ist im Oktober rauh der Hase, dann frierst du 
bald an der Nase. 3. Wenn der. Zugvogel zeitig 
geht, harter Winter vor der Türe steht. 4. Im 
Oktober Frost und Schnee bringen im Winter 
vicies Weh. 5. Bringt der Oktober Schnec und 
Eis, ist schwerlich im Janner kalt und weiß. 6. Ist 
der Weinmonat warm und fein, kommt ein schar- 
fer Winter hinterdrein. 7. Oktober viel Nebel in 
der Höh, im Dezember großer Schnee. 8. Warmer 
Oktober, kalter Februar. 9. Oktober viel Morgen- 
ror macht? fürs nächste Jahr’ die Raupen tot. 
19. Räume im Oktober den Garten! Denn willst 
du warten, so kommt die Kälte und nimmt die 
Halfte. 11. Ist Sankt Gallus (16. Oktober) tkocken, 
s> folgt kein Sommer mit nassen Socken. 12, Auf 
Sankt Gallustag muß jeder Apfel in den Sack. 
13. Sankt Galli Wein — Bauernwein. 14. Am Tage 
Ursula (21. Oktober) das Kraut herein, sonst 
schneien Simon und Judas (28. Oktober) hinein. 
15. Wenn Simon und Judas vorbei, dann rückt der 
Winter herbei. 16. Ists nach Simon und Judas 
noch warm, gibts einen Winter, daß Gott. er- 
barm. 17. Kleide nicht leicht dich am Feste Simon 
und Judä, sondern hülle dich in den wärmenden 
Pelz. Merk es Dir wohl, am Tage der hier genann- 


ten Apostel schaut der Winter gewiß dir zum - 


Fenster hinein. 

Der Seifenkrieg. Wir sind heute mit Seife 
nicht gerade verwöhnt, und auch die vielen 
Ersatzmittel, die jetzt auf den Markt kommen, 
sind nicht dazu angetan, uns die Friedensseife 
vergessen zu lassen, aber wir haben es gelernt, 
auch mit der Seifesnot fertig zu werden, die 


, eben auch zu den Kriegsnotwendiekeiten gehört. 


Früher konnte schon eper einmal eine minder- 
wertige Seife zu einer Kaınpfobjekt mindestens 
zwischen Händler und Käufer werden, immer- 
hin ist es eine der eigenartigen Erscheinungen 
der Weltgeschichte, dass über eine schlechte 
Seife einmal ein regelrechter Bürgerkrieg ent- 


i brannte, der sogar einen sehr tragischen Aus- 


gang tand. Der stets geldbedürftige König Karl I. 
von England war nämlich einst auf den Ge- 
danken verfallen, zur Füllung seiner Kasse ein 
Seifenmonopol einzuführen, und zwar mit der 
Begründung, dass die bisherigen Seifensieder 
zu schlechte Waren lieferten. Na!tirlich hatte 
diese neue Einrichlung wahre Entrüstungsstür- 
me im Kreise der in ihrem Gewerbe geschädig- 
ten Fabrikanten zur Folge, und die, Erregung 
wurde bald allgemein, als sich ergab, dass die 
„Hofseife“, deren Fabrikation einigen begüter- 
ten Edelleuten mit weitgehenden Privilegien 
übertragen worden war, die Wäsche verdarb 
und den Wäseuerinnen die Finger zerfrass. Bei 
einer zum Schein angeordneten: Sachverständi- 
genprüfung entschied sich zwar die Wäscherin 
der Königin für die Monopolseife, aber da die „uu- 
parteiische* Frau selber die alte Bürgerseife ge- 
brauchte, diente dies natürlich nicht zur Beruni- 
gung der Gegner. Esentstand ein lörm'icher Wa-ch- 


weiber-Aufstand, bei dem auch säm’liche Haus- | 


frauen für die Bürgerseife energisch Parlei ers rii- 
fen, Schliesslich wurden im RatHaus in Loudon 
zwei grosse Waschtöge angeordnet, an denen die 
beiderseitigen Seiten in erbitterten Wettkampf 
miteinander treten sollten. Davei entstand aber 


‘ 


G. Oktober. 1918 


Albanischer Kriessschauplatz: 


y ie Albanien keine grösseren Kampfhandlungen, 


>’ 
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Nr. 268, 


‚Wien, 5. Oktober 1918 


und 170 Mann als Gefangene ein. Es worden 


auf uasere Vorhnten, i 
Dar Chef des Gerieralstabes, 


unter den Weibern, die sich in Scharen aus 
allen Stadtteilen eingefunden hatten, ein solcheg 
Lärm, dass der Stadtrat und die auserwählten 
Schiedsrichter eiligst das Feld räumten. Auch 
dieser Misserfolg aber konnte den erzürnten 
König nicht bewegen, auf die Monopolseife z 
verzichten, obwohl auch der Lord-Mayor von 
London’ die freimütige Erklärung abgab, das 
sich nach seiner Meinung die Gegner der „Hofs 
seife“ im Rechte befänden. ‚Diese Hartnäckigkeit 
und weitere aufreizende Massregeln auf andern 
Gebieten erbiiterten das Volk immer-mehr, 60 
dass es schliesslich‘ zur “Revolution kam, und 
mit dem Haupte des englischen Königs wurde 
auch die Monopoiseife ins Grab geschickt. 


Die Doppeigänger Nikolaus Il. Nahezu 20 
Doppelgänger Nikolaus Il. sind, wie das Pariser 
„Journal* berichtet, gegenwärtig in Russland 
aufgetaucht, die erklären, sie wären durch ei 
Wunder den Mördern entgangen, die zu ihre 
Verfolgung ausgeschickt waren, und die nun den 
„heiligen Krieg“ gegen die Bolschewiki und die 
„Antichristen* predigen. Riesige Mengen’ vol 
Bauern und von Frauen, die zu allen sozialen 
Schichten gehören, drängen sich um "dies 
Doppelgänger, sorgen für ihren Lebensuuterhall 
wachen über ihre Sicherheit und verbreiten den 
Glauben an sie durch das Land im Inneren. Die 
Berichte dor Neu:ralen, die in Siockholm auf 
Russland eintreffen, schreiben einstimmig di 
heftigen Erhebungen, die sich in den Zentral 
gouvernements des Landes gegen:die Max'ma 
listen entwickelt haben, der Einwirkung viese) 
fanatischen Redner zu. Der stürmischste diese} 
falschen Nikolaus, der die meisten Anhänge: 
zählt, scheint ein Mann zu sein, der vor etwa 
einem Monat in der Umgegend von Nischni 
nowgorod aufgetreten ist, Er wird von etwa 
hundert Popen und Mönchen begleitet und durch 
zieht das Land, versammelt die Bauern in det 
Kirehen und künd:gt ihnen in mystischen Aug 
drücken den nahe bevorstehenden Sturz dël 
Bolschewiki und die Wiedereinselzung der Zaren 
familie an. Der Zentralsowjet soll 100.000 Rube 
für seine Festnanme und Auslieferung, tot odel 
lebendig, ausgesetzt haben. 


Der verfilmte Rooseveit. In all der Kriegs 
raserei, die von jenseits des Ozeans zu uus he 
übertönt, hält Tneouore Roosevelt doch immi 
den Rekord. Er hält die- ärgsten Schimpfreden 
er stellt die unerbittlichsten Kriegsziele auf, un 
er findet immer neue Mittel, um die Wut d 
Masse aufzuslachein. Dass or dabei seine eigen 
Person in den Vorde grund schiebt, ist für ih 
völlig selbstverständiich, und so braucht es € 
gentlich nıcht zu überraschen, dass er es fü 
das beste Mittel, die Amerikaner anzufedei 
hält, wenn- ihnen der Lebenslauf des grosse 
Teddy möglichst eingehend im Bilde vorgefiiit 
wird. Aus New-York wird gemeldet, dass Rä 
sevelt gegenwärtig die Herstellung eines Film 
überwacht der Bilder aus seinem Leben dé 
stellt. Der Titel sagt für den Inhalt genug: „tra 
die Fahne zur Fetterlinie!* Man wird also’ 
Amer ka die legendären Heldentalet des grosse 
Männes, über die die Berichte &0 verschiede 
lauten, in seuölter "Aufmachung zu Sehen i 
| kommen, i 


| \ s 
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aE: Krakau, Sonntag ` 


* Lokalnachrichten. 


Die Sammlang für den k. k. Militär-Witwen- 
und Waisenfond wird, wie bereits gemeldet, 
Sonntag den-6. ds. in den Strassen Krakaus 
stattfinden. Die Bevölkerung wird aufgefordert, 
diese letzte Wochensammlung für den eminent 
humanitären Zweck ganz besonders zu untet- 
stützen. = 

In Lemberg fand eine Sitzung unter dem Vor- 
sitze des Schalten Grafen Huyn statt, welche 
über Maßnahmen gegen die Preistreiberei mit Le- 
bensmitteln beriet. Es wurden weitgehende Be- 
schlüsse gefaßt. 

Die freiwillige Rettungsgesellschaft hat ein 
Sanitätsanıto zugewiesen erhalten. Damit wind den 
durch Mangel an Wagen und Pferden hervorge- 
rufenen Uebelständen abgeholfen. 

Zwei Schuhreperaturwerkstätten wurden von 
der galizischen Landesankleidungsanstalt für die 


 unbemittelte Bevölkerung-in Krakau eröffnet 


u. z. in der Grodzka 46 und Franciszkańska 4. 


Beschränkungen in der Gasbenützung Die 


Schwierigkeiten in der Anschaffung der zur Gas- 
gewinnung erforderlichen Rohmaterialien legen 
die Notwendigkeit des Gasspurens auf. Die Di- 
rektion der städtischen Gaswerke ist genötigt, 
die Abgabe von Gas an die Konsumenten vor- 
läufig an Sonntagen von 9 Uhr früh bis 3 Uhr 
nachmittags einzustellen. 

Professor Siegmund Schwarzenstein erteilt Vio- 
limunterricht von nun an: Długa Nr. 37, 

Einstellung des Feldpost-Privatpaketverkehres 
nach Meutenegro und Albanien. Die Postdirek- 
tion bringt zur Kenntnis: Der Feldpost-Privatver- 
kehr ist fortab zu den Feldpostämtern 190, 267, 


295, 400 und 410 sowie zu sämtlichen Etappen- 


"wechsel. ein ausgezeichnetes Drama mit Mia 
-May in‘ -der Hauptrolle und ein Lustspiel ge- 


> 


postämtern mit Ortsbezeichnung in den k. u. k, 
Okkupationsgebieten Montenegros und Albaniens 
eingestellt, 

Ein Offiziersdiener wurde von der hiesigen 
Polizei im Reservespital „Pod Baranami“ verhaf- 
tet. Er hatte kranken Offizieren verschiedene 
Utensilien entwendet und wurde in dem Moment 
angchalten, als er sich mit zwei vollgepackten 
Rucksäcken entfernen woñte. 

-Im Kino Opieka hat der diesmalige Programm- 


‘bracht, in dem Max Linder die ganzen Regisier 


seiner überwältigenden Komik. spielen lässt. 
Sehr willkommen dürfte den vielen Freunden 
des Opieka die Nachricht sein, dass es der Di~ 
rektion gelungen ist, für das Orchester einen 
erstklassigen Sologeiger zu gewinnen, so dass 
man jetzt dort eine Begleitmusik zu hören be- 
kommt wie in keinem anderen Lichtspieliheater 
Krakaus. 


i i — 
' Wetterbericht vom 5. Oktober 1918, 
= 3 2 Temp. Cels, 
53 | weon Phi: 
32 | ve 


4/10. |9habds. | 743 75 12-4 | windstill heiter | — 
6.10. |Thfrüh 744 72 103 W. %ı heiter = 
5.10, |2hnchm.| 746 | 119 162 N. W. Ya bew, _ 


Witterung vom Nachmittag des 4. bis Mittag des 5. Okto- 
` ber: Meist heiter, windig, kühl 
Prognose für den Abend des 5. bis Mittag des 6. Okto- 
ber: Vorwiegend trieb, windig, kühl enhaltend. Später. 
Besserung. 


t 


- Ķieine Chronik. 


Die bulgarischen‘ Waffenstillstandsbedingungen 
lauten: Bulgarien evakuiert alle Gebiete, welche 
bis zum Kriege Serbien und Griechenland gehört 
haben. In Gebieten, welche, wie Strumitza, von 
den Ententetruppen besetzt sind, wird die bulga- 
rische Verwaltung wieder eingesetzt. Bulgarien 
damobilisiert seine ganze Armee mit Ausnahme 
von dfei Divisionen und vier Kavalleriereginmen- 
tern, mit welchen es die Dabrudscha und die öst- 
liche Grenze sichern wird. Die Waffen und dus 
riessmaterial der demobilisierten Armceteile 
werden von den bulgarischen Behörden einge- 
zogen und unter eine bestimmte Kontrolle der 
‚Orientarmcee gestellt, wie die Ententcarmee 
heißt. Die Teile der bulgarischen Armee, welche 


BE“ Heute und täglich @8 


d 
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sich im Momente der Unterzeichnung des Waf- 
fenstillstandes am 29. September,- westlich von 
Uesküb befunden haben und abgeschnitten wa- 
ren, legen die Waffen nieder und werden bis auf 
weiteres zurückgehalten. Die Offiziere behalten 
ihre Waffen. ‘Deutschland und Ocsterreich-Un- 
garn wird eine vierwöchige Frist gewährt, um ihre 
Truppen und ihre militärischen Organe aus Bul- 


garien zurückzuziehen, Innerhalb derselben Frist | 


müssen auch die diplomatischen und konsulari- 
schen Vertreter der Zentralmänhte wie auch de- 
ren Staatsangehörige Bulgarien verlassen, 


pununa 


Militärisches. 


„Die Zakunft der österreichisch-ungarischen 
Bernfsoffiziere“. Der unter obigem Titel in 
Nr. 266 unseres Blattes veröffentlichte Artikel 
wurde uns von, der „Militärischen Rundschau“, 
Wien UI. Bechardgasse 14 in liebenswürdiger 
Weise zur Verfügung gestellt. 

Unterhaltsbeitrag für die Angehörigen von 
| Kriegsfreiwilligen fremder Staatsbürgerschaft. 
Das Unterhaltsbeitragsgesetz macht die Zuer- 
kennung des Unterhaltsbeitrages von der öster- 
reichischen Staatsbürgerschaft der zur aktiven 
Dienstleistung Herangezrogenen abhängig. Nur 
bei Kriegsleistern wird die österreichische.Staats- 
bürgerschaft nicht verlangt. Nun sind abòr 


f fremde- Staatsbürger, welche entweder schon 
in Oesterreich geboren wurden oder wenigstens |. 


schon viele Jahre hier wöhnen und sich daher 
ganz als Oesterreicher fühlen, ohne jedoch die 
hierländische Staatsbürgerschaft erlangt zu na- 
ben, als Kriegsfreiwillige in die Armee eige- 
treten. Den in der Monarchie wohnenden Ange- 
hörigen dieser Kriegsfreiwilligen ist nunmehr 
im Grunde des Erlasses des Ministeriums für 
Landesverteidigung vom 4. September 1918 gna- 
denweise der Anspruch auf einen Unterhalts- 
beitrag ab«1. Oktober 1913 zuerkannt worden. 
Der Anspruch ist bei der Unterhaltsbezirkskom- 
mission des Wohnsitzes anzumelden, die Ent- 
scheidung über die Anmeldungen hat sich das 
genannte Ministerium vorbehalten. 
Beurlaubung invalider Mannschaft. Das Kriegs- 
ministerium hat verfügt, dass die Besiimmun- 
"Ben des Erlasses vom 1.' April 1918, ‚betreffend 
die Beurlaubung von Mannschaft-personen aus 
Gesundheitsrücksichten ‘bis zu drei Monaten 
von einem Militärspital auch auf invalide, im 
Bezuge von Versorgungsgebülhren stehenden 


zur Zeit vor der Abgabe in ein Spital in aktiver 
Dienstleistung gestanden sind. Scolchen Perso- 
nen ist dann nebst den Versorgungsgebühren 
auch das Verpflegspauschale von 3 Kronen täglich 
zu erfolgen. 


' Eingesendet. 


KABARET ROZMAI 


Heute und täglich im 


SAAL DROBNER 
GROSSE KÜNSTLER- 
VORSTELLUNG 


Beginn 7 Uhr abends. — Warme und 
kalte Küche. 


Die Fürsorge für tuberkulöse 
. Soldaten, 


In den Spitälern "befinden sich eine große An- 
zahl tuberkulöser Soldaten, die auch nach langem 
Spitalsaufenthalte die militärische Verwendbar- 
keit kaum wieder erlangen können. Würden diese 
Kriegsbeschägigten jedoch in ihrer Heimat unter- 
gebracht und je nach ihrem Zustand beschäftigt, 
könnte sich ihr Leiden leichter ‘und früher bes- 

! sern, ja, bis zu einem gewissen Grade könnte die 


aION-DITHESLO-N 
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CED 


Mannschaften Anwendung zu finden haben, die ' 


2 


6. Oktober 1918 Seite 3. 


bürgerliche Erwerbsfähigkelt wiedererlangt wer- 


den, 
Von diesen Erwägungen gingen die militäri- 
schen Behörden aus und leiteten Verhandlungen 


mit den Zivilbehörden ein. Diese Verhandlungen ` 


führten zu nachstehenden Vereinbarungen: Die 
Kranken werden von den Zivilbehörden über- 
pommen und diese veranlassen entweder die Ab- 
gabe „tac. Tuberkulosen in ‚eine Heil- oder Erho- 
'ungsstätte, oder, wenn die Lebensverhältnisse 
günstige sind, an eine Familie. Laut Mitteilungen 
des Gesundheitsministeriums kommen für die 
Uebergabe von tuberkulös erkrankten Soldaten 
an die Zivilbehörden zwei Gesichtspunkte zur 
Geltung. Um die Genesung und Wiedererlangung 
cer bürgerlichen Erwerbsfähigkeit weitgehend zu 


ermöglichen, wird die Ucbergabe leichttuberkulö. - 


ser Su!.laten mehr verallgemeinert, als bisher. ` 

Andererseits muß, zur Verhütung der Weiter- 
verbreitung der Tuberkulose, besonders auf Säug- 
linge und Kinder, die Uebergabe von Militärper- 
sonen mit oifencr Tuberkulose in häusliche Pflege 
wesentlich eisen und auf vereinzelte, beson- 
ders berücksichtigungswürdige Fälle mit günstigen 
Behandlungs-, Pflege-, Ernährungs- und Wohnungs- 
verhältnissen beschrär.kt werden, 

Uuisr allen Umständen aber wird die Ueber- 
gabe in Familienpflege von genauen, amtsärztli- 
chen Erhebungen abhängig gemacht, In der Fa- 
milienpflege bleiben die kranken Soldaten unter 
ständiger Aufsicht der Tuberkulosefürsorgestellen, 
oder, wenn keine solchen vorhanden sind, unter 
Ueberwachung durch den Amtsarzt, 

An die Familie des in Pflege befindlichen Sot- 
daten wird.der Unterhaltsbeitrag weitergezahlt. 

‚Der Soldat selbst erhält Verpflegsentgelt = 
oder Anstaltspflege — die cohargenmäßige Löh- 
nung und den Beitrag zur Anschaffung der Pro- 
prietäten, auch beläßt man ihm die ürarische Klet 
Jung, 

Das Verpflegsentgelt ist abgestoft. Es "beträgt, 
je nachdem Stadt oder Dorf, Selbstversorger oder 
Verbraucher ais Pflegende iw Frage kommen, 3 K 
bis 6 K 50 h. - 

Anfragen usw. sind zu richten an das Mimi- 
sterium für Volksgesundheit, Wien, I, Gluckgasse 
Nr. 1, oder an die Sanitätsdepartements in den 
einzelnen Ländern. 
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Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Margarete Löwit. Eine Pianistin aller- 
ersten Ranges wird sich im Laufe dieses Mo- 
nates zum ersten Male dem Krakauer Publikum 
vorstellen. Es ist Frl. Margarete Löwit, 
die die Meisterschule der k. k. Akademie ab- 
solviert und den ersten Preis (Staatspreis) er- 
rungen hat. In Wien erfreut sie sich seit ihrem 
ersten öffentlichen Auftreten unremeiner Be- 
liebtheit und die Grössen der Wiener Musik- 
kritik wie Max Kalbeck und Korngold widıne- 
ten ihr begeisterte Lobsprüche, Wir wollen nur 
einige Blätterstimmen wiedergeben: Das „Deu t- 
sche Volksblatt“ schrieb: „Godowsky’s 
stahlbarte Kraft scheint dessen Schülerin Mar- 
garete Löwit zu haben, aber ihr voller runder 
Ton kaun auch tlüstern und säuseln,“ Die 
„Wiener Allgemeine Zeitung“ be- 
richtete über’das erste Örchesterkonzert: „Schon 
im A-Moll-Konzert von Mozart zeigte sich ‘ die 
aumultige Junge Künstlerin als eine Pianistin 
mit glänzend entwickelter Technik, die das zahl- 
reich erschienene, den grossen Saal füllende 
Publikum verblüffte, Im D-Dur-Konzert von 
Rachmaninoff entfaltete sie neben den glänzend- 
sien pianistischen Vorzügen eine sehr reife 
geistise Auffassung, schwungvolle Rythmik und 
einen rbis in die kleinsten Nuancen ausgearbei- 
teten * Vortrag. Die „Oesterreichische 
Volkszeitung“ urleilte: Ihren fein modu- 
lierten- Anschlag und verständnisvolle Durch- 
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dringung auch eines reichgestalteten Musikge- : 


füges konnte man in ihrer Wiedergabe des viel- 
behändeiten, auch viel misshandelten G-Moll- 
Konzertes von Chopin geniessen,“ Wir werden 
über das Krakauer Konzert in der nächsten 
Zeit ausiührliche Daten mittellen. 


urtar Leitung des Kapelimnisters 
a 


B. WASSERMANN 


l ) 
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6. Oktober. 


Vor vier Jahren. 


In den Karpathen wurden die Russen am ' 


Uszoker-Pass geschlagen. — Die Franz sen 
setzen ihre Uinfassungsversuche gegen den 
rechten deutschen Fiügel fort, | 


Vor drei Jahren. 


In Ostgalizien ist die Lage unverändert. — 
An der Südwestfront-Geschütz’euer. — In der 
Champagne wurden feindliche Anvriffstruppen 
unter für sie scaweren Verlusten zurückee- 
worfen. 


Vor zwei Jahren. 


Am Westrande des Geisterwaldes griffen un- ! 


sere Truppen die Rumänen an und: schlusen 
sie vollsiändie. — Massenstürne. der Russen 
zwischen der Narajowka und der Złota Lipa 
blieben . erfolglos. — Auf der Karsthochfiäche 
starkes fei ndliches Artillerie- und Minenwerfer- 
feuer. — Zwischen Ancre und Somme dauert 
die Arlillerieschlacht an. 


Vor einem Jahre, 


Im Osten keine grösseren Ereignisse. — An 
der italienischen Front Artillerie- und Flieger- 


beträgt der Haupttreffer der 


neuen österreichischen 


am 1. November dJ. 
Jährlich 4 Ziehungøm. Vorzügiicher Spielplan. 
Jedes Les muss bis 1956 gezogen werden, 


Kassapreis 49 Kr.| | 


Ö Nach Einsendung dieses Beirages und 80 Heller § 
für Rek.-Gebühr und Eifektenumsatzsteuer erhält $ 
Besteller das Originallos unverzüglich zugesendet, $ 


Preis gegen mässigae Monaisraten: 


3 Stück gegen 30 MonaisraienaK 530 

5 Stück yeyen 46 Monatsra.en aK 5:80 
10 Stück gegen 35 Nonäisraten 5 K 17-60 
15 Stück gegen Sö hionatsra.en å K 256.20 


$ Käufer gegen Monatsraten erhaten nach Ein- 
B sendung der ersien Monaisrate gesetziichen Be- 
 zugsschein mit soforiigem alleinigen Spieirechte 


Posterlagscheine und Ziehungslisten nach jeder 
Ziehung werden zur Veriügung gestellt. 


Bestellerausdemfelde wollen inreinlandadressean- 
2 geben,daWertisendungeninsrFelänichtzulässigsind. 
Dasterr. Postsparkassen-Konto: 146.935. 
Ungar. Pistsparkassen-Konto: 35.000, 
Bos. Posts;arkassen-nonto:. 7,919, 


Banktgeschäft 


| Josef Kugel & Co. 


Geschäftsstelle der k, k. Klassenlotterie 
Wien VI. Bez., Marizhilfärstrasse Nr. 105 


Bollinser’s Koachkisie 
ist für jede Hausfrau unentbehrlich! 


Bollinger’ s Kocnkiste vollständig hygienisch ist anerkannt die 
beste, ein idecler Apparat zum Sabsıkochen, Braten u. Backen. 
Erspart Zeit, müne, Geld und jedes Fx uerungssmaie- 
rial. Sie liefert jede speise mit vollem Nährwert und 

natürlichem Geschmack. 


Franz Bollinger, Eiskasien-Kachkisten Fabrik 
Wien Vil, Burgsasse Nr. 17, XV, Siageigasse Nr. 10. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


ED yeah 
„RLEBIT 
Klebstoff in Pulver, für Schullabrixen, Appreturanstal-| ____ 
ten, Schiichtereien, Buchbindereien, Pap.er-,Papiersäche- 
und Carionagen-inuustrie. liöchste Klebkrait und voll- 
werliger Ersaiz für Kleber, Pappe, Dexirin, Stärke, Leim | 
oder Kleister. Zu haben in jeder Menge bei 


Brüder ErSTEIN, Tepiiiz-öchünzu, a 
Vertreter für Galizien: 


GNAZ KCHANE, Krakau, Sevasiyanagasse Nr. a 


il 


tätigkeite — In Flandern starkes Geschütz- 
feuer. — Nördlich Reims biieben französische 


Angriffe erfolglos. ! 


FINANZ und HANDEL. 


Ein Schuhwarenkonsumverein in Warschau. 
“Angesich:s der großen Schwierigkeiten für die 
Beschafiung von preiswürdigem Schuhwerk, ist in 
Warschau eine Absatzgenossenschaft unter dem 
Namen 


nen mit Schuhzeug betreiben will. Der Verein 


"beabsichtigt die Rohmaterialien und die zur Her-, 
stellung von Schuhen sonst noch erforderlichen‘ 


Gegenstände zu erwerben und an Schuhmacher 
abzugeben, die zur Anfertigung von Schuhen zu 
bestimmten Preisen gewonnen sind. Der Verein 
hofft, auf diese Weise dauerhafte Schuhe zu mis- 
sigen Preisen liefern zu können, 

Günstige Rübenernte. Die diesjährige Rüben- 
ernte wird alsausserordenilich günstig bezeichnet.! 
Im Vorjahre gelangten 100.000 Waggons auf den 
österreichischen Staatsbahnen zur Verfrachtung, 


Aufondegungen genügen zu Können, 


E KAUTSGHUKSTEMPEL| 


Gummi-Typen, Datumstempel, Nume- || 

raieure, Farbkissen, Steimpelfarbe, 

Email- und Melallschilder erzeugt 
und liefert We 


' Terpentin-Schuhrasta W 


sowie, 


ELIDA-SHAMPODN 


in grösseren Quaniitäten zu haben 
EB FONERIE 


EN i; Ai zei fi 7 


Ros=z-Packpapier in sämtlichen Formaten 
verkauft täglich nur von 5 bis7 U r nachm. 
zum Preise von K 185 per 1 kg bis 10 kg 
nur an Konsumenten (Selbstverbraucher . 


Agentur-Haus DAVID RETTIG 


5 Krakzu, Dietlagasse Nr. 57. Tel. 3438 4 
ZENERFIIOLERET IAEE ELLS IERES 


im k. u. K Pieıdespital Kob erzyn 
gelangen am 8,’Oktober I. J. um 8 Uhr früh 


la Wa i 
1 Fehlen zu; Versteigerung, 
Landwirte haben die Berechtigungslegitimation 
von der k.u. k. Bezirkshauptmanuschaťt beizu- 
bringen. Für gekaufte und -päter umgestandene| 
Pferde wird kein Ersalz geleistet. 

Die k. u. k. Pferdeverwer.ungssielle 

Kouterzyn, 


Ri 3 
a Gare) jk 
Sanaterium Dr. Scaweinhurg 
Set Dest.-Schlssien. 
I sch- os äteliscne heılansialt, 
Emtiche modernen Kerse. efo. 
ERBEN OBERES RR ET EEEL 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: in Abwesenheit Erwin Engels: Dr. Otto Rank, 
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„Warschauer Schuhwarenkonsumverein": 
entstanden, der die Versorgung von Privatperso- T 


während heuer über 170.000 Waggons zu be- 
fördern sein werden. Das Eisenbahnmini-terium, 
trifft alle Vorbereilungen, um den gesteigerten, 


känstiche 


| Spielplan des Stadttheaters J. Stuwaelll 

| Beginn 7 Uhr abenda, 

‘ Samstag, den 5. Oktober: „Fürs Glück“ von, 

St. Przybyszewskı, 
Spielplan des Allgemeiren Theaters, 

Beginn 7 Uhr abenus. 

Samstag, den 5. Oktober n chm.: Kindervor- 
stellung: „Die weisse Kapuze“; auends: 
„Krakowiaken und Goralen‘“. 


‚Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. 
Direktion: R. JAKOB, 
Samstag., den 5. Oktober: „Asaria“, 
O,erette in 4 Akten von I. Feinman, 
Beginn- präzise 71/2 Uhr abends. 


Histor. 


| 


| ‚Belz-Reparatur- 
Anstalt 


Szewskagasse Nr. 9 (Ecke Jagiellońska). 
Anfertigung von Pelzjakets nach Mass, Herren- 


PEIZTERSTSIBESTT zu billigsten Preisen. 


Lone Minerals 
Flaschen 


a 
jedes Quantum, kauft zu 
höchsten Preisen Firma 
Bracia Rolsicki, Krakau, 
Siennagasse 2. 


hängen] ÜNTaUOSSN 


3 Gänge 4 K 
Goiebia 16, I. Stock, 
Gutsche'ne werden angenom- 


men. Im Abonnemeut Nach- 
lass, 


‚Kaufe und YS verkaufe | Topo 


Gold, Silber, Brillanten 
und künstliche Zänne 
Zah’e die höchsten Preise, 
Jhren- und Juwelen-Geschält 
JOZEF CYANKIEWICZ 
VRBSREUR STERN Stawkowskagasso 24. 24. 


 KuRss 


der deutschen Stenografie 
sowie 

der deuts.hen Sarache 
Literatur, Grammasik, Kun- 
versation, erölfnet ab 1. Ukto- 
ber staatl. gepiülte Lehrerin. 
Einschreibungen esfolgen ab 
1. von 10—12 und von 2—7 
Uhr. E. Maizner, Zyslikiewicza- 

gəsse 9, Parterre rechts, 


Alte 


Line | 


Gold, Silber, Edelste ne und 
Antiquitäten wie auch Ver- 
zutzscheine kauft zu höch- 
sten Preisen 
Uhrmacher Meizer 
Krakau, Stawkowskagassa Nr. 16 
neben der Waftenhandlung. 


Uniformen und Zviikleider 
wendet 


erstklassige 
Unlformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Fioryanska- 
gasse 44, helm Floriauertor. 
l Telaphon-Kr. 3269, 


\ 


perfekte Köchin, mit Jäng- 


bei älterer Herrs. "hatt, ab ` 

"15. Oktober in Stellung zu 

treten. Anträge unter „Reell“ 
an die Adu. d. u. d, Blaues, 


Bureaufräulein isr, ist, 


der deutschen und polnischen 
Sprache vollkommen mäsch- 
ug, flotte Ma-cluns :hreiberin 
nut allen Bureauarbei en ver- 
traut, wird gegeu gute Be- 
dingung u aufgenonur nen. — 
Goldiust. & Lo., “Andrzeja Poto- 
eki ego Nr. 3, 


Einiähriger sucht | 


möthertes Zimmar 


elektr. Licht, Nähe: Die- 
tiowska, sttuit, eyemwoll 
ah 15. Uk.oner. Auiräge 
Dietlowska 99, Stechler, 


aeaea a a e a e e a o ae 


Reiserzquisiten 
Lede: waren 


A. Fronc 


Krakau, Moryanara 17. 
FETTE as. potaa 


Maturitats- und Ergänrzumgskurse 


KRAKAU, Karmelicka a8 


schneilg und sichere Veraereitung zur Mainra 
aiar Ajt sowiso such zur Ergörzungsiriiung dr Ein- % 
jährl-relwii ge. — Für Auswätize, vor afam itr 
tulttärgersonsn beweiries Unie ‚lchus>y6 warn Im Earias- 
ponsenzwege. “1 


Genaue 


Prospekte auf Verlangen. Inierınationen und An- : 
meldungen zwischen 1-12 verm. u. 4- G naci, m. 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 


und Damenpelze, Muffe, Füchse und sämiliche - 


Deutsches Madchen. 


jähr;gen Zeugnissen, wünscht 


2 
| 


l 


